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Geografische Lage

Name:

• «Grenzland»

• «Randgebiet»

Raum:

• 603’700 km2

• Ca. 15 mal CH



Kij (Кий), 

Schtschek (Щек) 

und Choriw

(Хорив) mit ihrer 

Schwester Lybid

(Лыбедь)

gründen 560 n. 

Chr. Gorod

(Kiew)

(600 Jahre vor 

Moskau)



Eckdaten der Geschichte (1)

• 9./10. Jahrhundert: Wikinger (Rurik, Oleg der Eroberungsfürst)
Fürst Vladimir, Annahme des Christentums

• 1237–1240 Mongolensturm

• 1385/86 Personalunion Grossfürstentum Litauen / Königreich Polen
• 1362 Die meisten Gebiete der Ukraine inkl. Kiew fallen an Litauen

• 1458 Kiew und die ganze Rus‘ von Moskau unabhängig

• 1569 Fast die ganze Ukraine kommt zu Polen (Realunion Lublin)
• 1591–1596 und 1637/38/48 Kosakenaufstände

• 1654 Hetman Chmielnyckyj schliesst Bündnis (?) mit Zaren Alexej 

(9.3.1626-29.1.1676) in Perejaslav
• 1667 Frieden von Andrusowo: Waffenstillstand zwischen Polen-

Litauen und Russland, Ende des russisch-polnischen Krieges 1654–

1667 beendete. Annullation der polnisch-litauischen Gebietsgewinne
• 1708 Bündnis Hetman Ivan Mazepas mit Karl XII. von Schweden 

endet im Debakel (1709 Schlacht von Poltava)





1783: Sophie 
Auguste Friederike 

von Anhalt-Zerbst 

(2.7.1729 bis 
17.11.1796) zur 

Krim:

«von nun an und 

für alle Zeiten» Teil 

Russlands

Gründung von 

Städten in der 
Ukraine: Cherson 

(1778), Mikolajiw

(1789), Odessa 
(1794)… Kampf 

gegen die Türken



Eckdaten der Geschichte (2)

• 1772 Erste Teilung Polens: Galizien fällt an Österreich
• 1783: Katharina die Grosse annektiert die Krim «von nun an und 

für alle Zeiten»

• 1793 Zweite Teilung Polens: auch rechtsufrige Ukraine an 
Russland

• 1914/15 Erster Weltkrieg: Besetzung Ost-Galiziens

• 1917 Revolution: Ukrainische Volksrepublik
• 1918 (12.1.18) Unabhängigkeitserklärung der Ukraine

• 1918, 3.3. Friede von Brest-Litowsk, Besetzung der Ukraine durch 

Mittelmächte
• Die Rote Armee erobert Kiew am 6. Dezember 1920

• Übernahme der Ukraine durch die Bolschewiken, Bildung der 

UdSSR (1922)
• 1954: Krim geht an die Ukraine (300 Jahre «Vertrag» Perejaslaw)

• 1991, 24.8.: Unabhängigkeitserklärung

• 8.12.1991: Treffen von Viskuli: Auflösung der UdSSR



Ukraine 1919



Territoriale Verluste Russlands nach 1991



Die NATO-Osterweiterung



Entwicklung in der Ukraine seit dem Euro-Maidan

• Demonstrationen auf dem Maidan 2013 («Euro-Maidan»)

• Präsident Janukowisch verlässt die Ukraine nach Russland

• 27. Februar 2014: Krim-Krise und Integration in die 

Russische Föderation nach der Volksabstimmung vom 16. 

März 2014

• Petro Poroschenko: 7. Juni 2014 bis 20. Mai 2019 Präsident

• Krise in Ostukraine seit März 2014, Bildung der Lugansker 

und der Donezker Volkrepublik

• 2014/2015 Abkommen Minsk I und Minsk II

• 2016: Freihandelsabkommen mit der EU tritt in Kraft

• Austritt der Ukraine aus der GUS (2018)

• Wolodymyr Selenskyj wird am 20. Mai 2019 Präsident  



2014: Volksrepubliken Donezk und Lugansk – eigene 

Staatlichkeit



Forderungen des Kremls Ende 2021/Anfang 2022

• Autonomie der Volksrepubliken Donzek (DNR) und 

Lugansk (LNR) (Anerkennung am 21.2.22 durch 

Russland erfolgt)

• Anerkennung der Krim als Teil Russlands

• Demilitarisierung der Ukraine

• Ukraine kann als neutraler Staat keine NATO-

Mitgliedschaft angehen

• Keine Erweiterung der NATO



Ukrainekrise – auch eine Frage der Sichtweise



Vier Kriegsszenarien (9. Februar 2022)

• Szenario 1: Ukraine greift Donbass an

• Szenario 2: Kampf ausserhalb Donbass

• Szenario 3: Ukraine greift Krim an

• Szenario 4: Angriff ausserhalb Dnepr in Moldawien







Militärische Entwicklung seit 24.2.22 – erste Phase bis April
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Ausgangslage: 
Disparität zwischen 
Distanzen und 
Kräfteverhältnissen 



Kräfteverhältnisse zu Kriegsbeginn

Russland
• 125'000 bis 175'000 Mann (zuzüglich 60'000 Mann auf der Krim)
• 1500 Kampfpanzer, 2400 Schützenpanzer aller Art
• 300 Kampfflugzeuge und 100 Kampfhelikopter
• 2000 Artilleriegeschütze und Minenwerfer
• Raketenartillerie Реактивная система залпового огня (РСЗО)
• Fliegerabwehrsysteme, S-400 (auf der Krim)
LNR und DNR (Lugansker- und Donezker «Volksrepubliken»)
• 30'000 bis 35'000 Mann
• 650 Kampfpanzer, 1300 Schützenpanzer (Rad und Raupe)
• Kampfdrohnen, 500 Artilleriegeschütze, Minenwerfer, Raketenwerfer
Ukraine
• 260'000 Mann und Reserve von 150'000 Mann
• 450 Kampfpanzer, 5000 Schützenpanzer 
• 40 Kampfflugzeuge und 25 Kampfhelikopter
• Kampfdrohnen, 1200 Artilleriegeschütze und Minenwerfer
• 5 taktische Raketenkomplexe, Fliegerabwehr
• 500 Artilleriegeschütze, Minenwerfer, Raketenwerfer
• Nationalgarde, Freiwilligenbataillone (Azow, Aidar uam.)



Warum jetzt? 

• Auf dem Weg zu einem verstärkten globalen Systemwettbewerb
• Eine Art «Revanche»
• Syrienkonflikt war für Russland erfolgreich
• Machtwechsel in USA, D (2021)
• Debakel in Afghanistan (August 2021)
• Niedergang der amerikanischen Hegemonie (Moskauer Perspektive)
• Disparater Westen unter geschwächter US-Führung
• Keine Renaissance der transatlantischen Beziehungen unter Biden
• Abschreckungspolitik
• Fähigkeit und Verpflichtung zum Schutz der russischen Ethnien im 

Ausland
• Parität zu USA wieder erlangen?
• Russische Armee seit 2008 in einem Modernisierungsprozess
• usw.



Militärische Entwicklung vom 24.Februar bis Ende März 2022

• Konventionelle Kriegsführung 
• Klar zu geringer Kräfteansatz auf russischer Seite (Norm: 1:3 bis 1:7)
• Radarstationen, Flugabwehrsysteme und Luftwaffenstützpunkte der 

Ukrainer frühzeitig ausser Kraft gesetzt.
• Hybride Elemente: Kombination aus klassischen Militäreinsätzen, 

wirtschaftlichen Massnahmen, Cyberwar, Propaganda, 
Desinformation uam. mit dem Ziel der Destabilisierung der 
Gesellschaft, partiell: Einsatz Wagner-Gruppe und «Tschetschenen»

• Schlüsselinfrastruktur wird mit schweren Waffen bekämpft
• Beschuss von Städten, Fluchtkorridore für die Bevölkerung
• bis zu 300 km in ukrainisches Gebiet eingedrungen auf einer 

Frontbreite von ca. 1’300 km 
• Ca. Mai: Umgruppierung der russischen Streitkräfte und Verlagerung 

des Schwergewichts in den Donbass, Eroberung Mariupols, Rückzug 
aus Kiew, Charkiw ua.



Militärische Entwicklung Mai – Juli 2022



Zwischenbeurteilung

• Zeit- und Kraftaufwand durch den Kreml unterschätzt

• Widerstandskraft der ukr. Gesellschaft unterschätzt

• Moskau hat den Informationskrieg im Westen verloren 

(nicht aber im Osten…)

• Truppenmoral beidseitig am Schwinden

• Herausforderung Gelände (Sümpfe uam.)

• Ukraine dank westlicher Nachrichtendienste stark in der 

Zielaufklärung und in Bezug auf Informationsbeschaffung

• Logistischer Nachschub anspruchsvoll

• Fehlende Munition und Kampfmittel bei den Ukrainern

• Keine Vertreibung der russischen Truppen absehbar

• Faktische Staatswerdung: Abgabe von russischen 

Pässen, Rubel als Währung uam. 



Reaktionen des Westens

• Sanktionen aller Art treffen Russland

• Zurückhaltende und begrenzte Unterstützung mit 

Waffen- und Munitionslieferungen an die Ukrainer –

Ausbildung, Einsatz, passend ???

• Eigene Intervention keine Option, dafür Aufstocken 

der NATO-Kräfte in der Region

• Für die NATO ist Russland jetzt der offizielle Gegner

• Keine Aussicht auf Beendigung 

• Verkennt der Westen die Befindlichkeiten 

Russlands?

• Folgen einer Kriegsmüdigkeit des Westens?

• China, Iran uam. als machtpolitische Profiteure?



Szenarien für die Ukraine (1)

1. Russland «gewinnt»: Machtwechsel in Kiew, Installation eines 

Regimes, das dem Kreml genehm ist, Stabilisierung der Lage, 

Abzug der russischen Truppen, Ukraine geht keinen Weg nach 

Europa, schon gar nicht in die NATO, sondern wird – als 

Verbündeter Russlands - strategisches Vorfeld, analog 

Belarus, Voraussetzung: Russland erreicht alle militärischen 

und politischen Ziele gemäss Planung. Beurteilung: immer 

weniger wahrscheinlich

2. Russland «gewinnt»: Zerfall der Ukraine, Bildung einer 

Rumpfukraine westlich des Dnjeprs (analog Lubliner Union 

von 1569). Der östliche Teil fällt unter die Herrschaft 

Russlands mit der Konsequenz einer Ausweitung der 

Lugansker und Donezker Volksrepubliken. Russland gewinnt 

ca. 20% des Territoriums der Ukraine: immer wahrscheinlicher



Szenarien für die Ukraine (2)

3. Die militärische Aktion Russlands endet im totalen Debakel. 

Der Kreml zieht sich zurück. Die Ukraine gewinnt ihre 

verlorenen Gebiete zurück. Allenfalls Zerfall der Herrschaft 

Putins, die politische und militärische Gestaltung verläuft nach 

den Vorstellungen des Westens, bis hin zur NATO- und EU-

Mitgliedschaft: kurzfristig unwahrscheinlich

4. Entwicklung zu einem Abnützungskrieg, Stellungskrieg, mit 

und ohne Fronten (Guerillakrieg), russische Truppen werden 

gezwungen, über längere Zeit neuralgische Punkte zu halten 

(vgl. Afghanistan 1979 bis 1989): wahrscheinlich

5. Weil die Auseinandersetzungen lange dauern, werden alle 

Parteien zu Friedensverhandlungen gezwungen: kurzfristig 

nicht wahrscheinlich, mittelfristig wahrscheinlich



Szenarien für die weitere strategische Entwicklung

1. Baltikum: NATO-Staaten, Preis für den Kreml wäre zu hoch

2. Moldawien: weniger von Relevanz, Land strebt nach Europa 

und hat Kleinstaat-Bonus, politischer Preis wäre für den Kreml 

hoch

3. Ausnützen der Klimaveränderungen in der Arktis (Nordroute)

4. Festigung der Verbundenheit mit China, Indien, Iran, den 

zentralasiatischen Staaten



Mittelfristige Folgen

• Isolation Russlands über Jahre – wenig Relevanz der letzten 

politischen Verbündeten: Belarus, Nordkorea, Eritrea etc. 

• Wie verhalten sich die traditionellen und neuen Freunde 

Russlands? China (engere militärische Zusammenarbeit), Iran, 

Indien…

• Spaltung der Welt in einen Kalter Krieg 2.0

• Zusammenrücken Europas und der NATO – Staaten bereits 

erfolgt

• Neues Aufrüsten der Armeen in Europa  

• Neuer Schub für Modelle kooperativer Sicherheit in Europa



Folgen für uns?

1. Neues (altes) Verständnis für Sicherheit und dass 

man sich dafür engagieren muss. 

2. Wirtschaftliche Sanktionen treffen punktuell 

Schweizer Firmen und auch die Bevölkerung (höhere 

Preise…)

3. Erwachen des zivilgesellschaftlichen Engagements –

Rolle der NHG wird wichtiger


